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Erste und ãlteste Zeitung Indayals 
, -Die 'Gurke erscheint jãhlUch Verlag der 'Gurke :--.....,.-­einmal und kostet l$Qbo Damen-Turnverein "frisch Atlf', IndayaL 


Verantwortlicher Redaktõr: PRINZ CARNEVAL 


IN DAYAL, f ASCHINO 1932
No. 1 1. JahrgangSANTA CATHARINA (BRASILlEN) 

Zum Gelelt! 
Fasr.hingszeit-Narrenzcit! Prinz Carnevai regiert, 

Auch wir in Indayal woUen ihm pf1ichtschuldigst hiIIdigen 
und uns -unter sein Szepter begeben. wenigstens solange 
es uns gewohnlich Sterblichen erlaobt isto Ziehen wir 
ons also die Narrenkappe über die Ohren, um das 
Krisengestõhne nieht mehr zu hõren und bei dem Ge­
danken an das Morgen schütteln wir den Kopf, dass 
die Narrenschellen lustig klingen. 

Einmal im J abr aw kurze Zeit wollen aueh wir 
den grauen Werkeltag verg~sen und einmal die aIltag­
liche Vernunft beiseite stelIen, einmal in der narrischen , 
Welt etwasnii;rPsch séin, einmaI Kopfstehen und 
"Unten und diLi Qben" verdrehen, Wir kriegen's von 
ganz alIeine satt undder ASl"hermittwoeh kommt ja so 

~ ",--~ --wieso, ~ Danu. streuen, wir uns re\levoll Asene' aufs 
Raupt,. legenBaoeh und Gesicht . ehrbar in Falten nnd 

:~, .. markieren wieder zahme Landeskinder ,und brave Ge­
meindebürger.Und indem wir die gehabten Kosten be­
rechnen und über,Iegen, wie diese Ausgaben am harm­
losesten zu verbuchen und am ,..aschesten ·~ieder einzu­
bringell seien, kommt uJlser 'Gehirnk8!>ten wieder Í!L _, 
Ordnung ,Ilnd stehen wir auch s::hon wieder mitten im 
gràuen . Alltag. Doch ' vor laufig- ist Faschin~eit-Narren, 
zeit! .Úp.ll Prinz Carneyal regiert! , 

Und in seinAm Sinne soU auch die Fasehingszeit:,ung 
"Di e "G11 r k e" wirkell, die .;vom Damen-Turnverein 
,; FrlSch Auf' herausgegeben, heuer erntmalig. erschein.t. ' '.' 
Damen-Turnyerein??? -;:- Jawohl :geliebterHinterwiildler; 
vom D~â-m-e-n"Turn-Verein. Wir lebên doch im -20. 
Jahrhundert, ,imZeitalter der Gleiehberechtigung ~ der 
Frau. ' Ulld ,wàs 8chlie,sslich ein MilnnergesaJÍgverein, 
der seine Existenz doch nur der Betãtignng seiner 
Sprechwerkzeuge verdankt, den Stabübenden Dirigen­

._ ~ ~ teu Rllagenommen, lJItt seiner "Schnauze'~ kann, das,_kanIl_ 
ein 'Damen-Turnverein der seille Existenz I\.usn&.hmsweise 
der Bizeptsverdankt, ~mindestens aUI,h mit seiner-ho­
pIa, das patlst nicht hierher. Apropos, Gurke! . Warum 
gerade ':Die Hurke" (lateinisch Cucunoc sativás) ist ein 
.Rankengewachs, liebt sonnige, geschützte Lage, sehr 
nahrhaften krliftigen Boden, etc. Dochdas interessiert 

> ;hier nicht Dnd ist ausserdem in jedem besseren botani­
" sehen W erke zu finden. Aber was hier interessiert und 

. _~ was kein ' wissenschaftliches Werk bringt. ist die Tat­
, "sache, dass die 'Gurke auch in der Zoologie eine Rolle 

spielt. .Und ZWIN." insofern, aIs , der Gesichtserker, der 
, wenigst.enl von den Wissensc~aftJern, aIs hõchststehende 
Sãugetier anerkaunten homo sapiens aIs Gurke bezeichllet 
wird: .Und wie wj.chtig d~elies Organ für den Menschen ist, 
wurde mir schon ~ kleiner Junge von unserm Hoch­
würden Herrn Stadtpfarrer demonstriert. . Unser Roch­
würden Herr .Stadtpfarrer schnupft.e viel und leiden­
sehaftlich und behauptete, ftas . Schnupfen (S«<hmalzIer 
oder Schneeberger}, hêbe die Verstandesschãrfe und 

fõrdere die Gedankenarbeit. Uud er musste es ja wissen, 
denn darin hatte er Praxis und ausserdem 9 Jahre 
Gymnasium, X Semcster Philologie, Philosophie und 
Tbeologie. Wir Lausebengels bezeichneten ihn übrigens 
aIs den stãrksten Mann der S,tadt. - ??? - Ja , er 
trãgt einen ganzen Misthaufen unter .seiner Gurke. Dass 
diese infolge der rationellen Nãhrstotf-Zufuhr eine be­
trãehtliehe -Grosse erreichte, i..t für. dén Fachmann klar, 
- Doeh tIIm 'l'hema, 

Verantwortlich ftir die Gurke zeichnet Prinz Car­
nevaI. Wer seine SehriftIeiter sind, geht keinem etwas 
'an, etwaige neugierige Schnüffler bekommen im nãchsten 
Jahr von 1er GUl'ke ains auf ihre Gurke. Jedenfalls 
f-ind die Gurken der S.:hriftfeitung derarti~ e.ntwickelt, 
dass sie Gewãhr dafür bieten, dass alies von lhnen aus,' 
gese1;müffelt und verarbeitet werden kann, was irgend~ 
wie vom Interesse für den geneigten LeseI' ist; notigen­
fans wird aber mit Schnúpftabak nachgeholfen. Mit­
arbeiter. sind erwüDseht. Grundbedingung' -, eifIe gut­
gereifte. ausgewaehsene, jedoeh zarte Gurlee. --,Gebracht 
wird in Ullsrer Gurke alIes im bunten DorclIeinandér. 
Ernstes und Reiteres, wie ja auch Sonnenschein ond 
.Regeu zum guten Gedeihen einer GID'ke notweIldig sind. 
Auch etwas Mist, der zwar für feinfühlende Gurken ge­
rade ,nÍcht angenehm ist, aber sonst das Wa.chstum der­
selben sebr fordert. Witzige Wahrheiten, wahre Witze, 
derber Humor, ein bisschen Rinterlistigkeit und Spott, 
Poesie und Prosa sollen· in der Gurke veltreten seiD. 
Aueh ein kleincr Sehuss Erotik schadet nÍl:ht, wir sind 
nicht sprõde. Kurz und gut ein regelreehter Gurken­
saIat. Fein gesehnitzelt und gut doreheinander gemengt, 
richhg gesalzen um ihn ueberbaupt geniessbil.r zu maçhen. 

'Eine Meílserspitze voll Pieffer dazu. das reizt, den Gau. 
men. Etwas Essig gibt pikanten Geschmack. '. Und um 
zu mildérn, quasi aIs Milçh _der {rommen De_n~ungsart • 
einige Loffel Sahne. Wem 80, gewissenhaft zubereitet, . 
die Guri~e nocb ' iiichf. muóuetl · dem 'ist nicht Zll 'heIfen; 

"der hat eben eine Stinunung wie der Berliner in der 
"Sauren ~Gurken -Zeit-', Uasstõrt weiter' l].bér niçlt!. 
'Klitikastel' und Nõrgler, w:erden wir. uns dapn niichstes 
J ahr kanfeD, Wie wir anch den Mensehen ;die Gurke 
anschneiden werden. die man sonst alsunterwürfiger. 
Untertan nieM antastet, diees je!locÍl,verdienen ,und_will : "" 
wir aueh Dinge anpl'angern werilen, die man sónst aIs 
gehorsamel' BUrger ,nicht berührt. Wir wóllen ein we­
nig aosgleichende Gerechtigkeit spielen, eiD wenig korri­

' g ieren Natürlich nicht verletzeud -- immer dAlikat. '. 
Und so' hoffen wir, dass die GUl'ke.. überall Anklang" 
und Absatz findet, besonders, da aia trotz der Teuerung .~ 
billig ist und bei der Hitze erfrischend wirkt. Für den 
Katzepjammer nach Carneval, oder túr griesgrãmige Ge­
seUen ist zu empfehlen die Gurke in Essig und Sak zu 
leg~n und al~ sQ.ure ·Gurke zu geniessen. Das hiJft. 
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Festgesc.hmhllkt· WIU ' llüillr und Saal, ~·.Apellan dei! v,ereitrten Ourkenleser PaImeo,' Eichen -ueberalL , " 
• Lieber L,eser, Du ka.Dust J,ei O'elegenheit rubigDéine Ueberstrablt vom Licbtel'sebein 


, ScbnaU2;e .halten, dagegen baben wir garnichts, áber v~r­ Sah mau's A bzeicÍien vom -Verelu. 

' kiss nicht" dR$ Dir" die Gurke viel wichtigel' seÍu muss. Gaste kamen ' lu gr9sser Zá.hl, 

Unsere Gurke ' ist in der jetzigen F astenzeit für jeden Der Brudel'verein von fndayal 

Leser- vou hõchsteJ." Wiehtigkeit. . Sie kann überhaupt braeht in voller Riegenstal'ke 

in jeder Jlj.hrel!Zeit geuo'iSeu werden. Die Gurke ist be­ Rektl'rnen' vor zum ' Festeswerke. 

kõmmlich únd vielscbmeckend, wenncswohl aueh manch­ Turner' 81umenau's waren da, 

mal vorkommeu 5011, dass man sicb daran den Magen und der Turnvereill"von Altona. 

verderben kann. Unsere Gurke aber,die besondel'S aIs \Vilierding mit seióen Damen 

R;iecher saína bervorragende Wiehtigkeit ausprãgt, be­ zeigten was gelernt sio habeu, 

sitzt die ins hoechste gesteigerteli guten Eigcnschaften, und er erntet von aUen Patschen 

dass &ie diedém allgemeinen Mistus entzogenen Stoffe nicht endenwollendes Beifallklatschen. - ­

krystallisiert. und &ie ' der A11gemeinheít iil .diesel' ver­ '5 Fest fillg' 31l mit einem VOI'Spmeh, 


I 
I 

edelteu Form wieder untar die Gnrke hãlt, In diesel' deu die l!'anny Sehroeder vortrng 

Weise wirkt unsre Gurke auf den LeseI' erzieheriseh. mit Gesehiek Und alIe schõnen 

Sie bringt weiter das Wichtigste ·' auf sportliehem Gebiet. 'ful'Ilel'innen im Kreis rum stehen. 


'sje wirkt unterhaltend uud verbreitet sieh übel'haupt auf Dranf sie sangen friseh lIud frei 

alie Gelande der mensehlieben KlIltur. Dabei ist nnsre ein Lied vou freier Turnerei. 

Gurk e . billig zu erwerben. ~'ür einen Mil ist nnsre Dann deu Saal man mllsste riiumen, 

GUl'ke d i e I h r e. Ihr Wel't· j:it aber unberechenbar. denn die Madels ohne Stiumeu 
 •Datum , lieber Leser. halte rubig bei Gelegenheit die kamen im Aufmarsch anmal'schiel't, 

Sehnauze, 'aber 'greife am'h nach der Gurke. Setze die scehzehn Mann hoch vier zu viert. 

Gurke ueber die Sebnauze, -denn sie ist die Zierde im Klein und rund6Héh den Bauch 

Gesieht der Men!frhheit; ' wurde ' sie doch schon von der mueht sich Ricbsl'd, wie es Braucb, 

liében M~ttel' Natur ueber die Schnauze gesetzt. um die Úebung vorzuzeigen ; 


Hartwig zahlt den 'fakt zuin Reigen. Und, nun balt eir.h jeder an seinel' Gurke, denn : 
Ulld schon hat unser Dirigente

steekst Du Gnrkoll in fremden Mist, wiesfllflink und' ganz behende 
darfst Du Dieh nicht argern, wenn Bicho an das Klavier gesetzt 
siê danach der Fremde ' isst. 	 Haute auf dem Kasten rum, 

kling, klang, klung, IInd bim. bam, bum. 
dass die Tasten ilUr 50 flogen. ­

~ Und es achzt nnd. stõhllt und wimpert, 
aufgeleimt und, abg,!lklimmpert, 
nnser edles Instrument. .Das'Lled von der Ourke 

· Unéntwegt, doeh wutentbreilnt 
. Mel.: O Taonenbanm I . ·haut Herr Schneider weiter drein. 

Elldlieh ist der Rytbmus aus 
. 1. Zum ' CarÍleval am lndayal u~d die Menge klascht ApplaulI. · . 
Sing ieh eio ·neues -LIedchen ; Und 'Herr Sêhneider, balb zuDiebte, ' . . - - . - - -- ..... 

• Es handélt nicbt :l"on Politik, wisebt den Schweiss sich vom. Gesichte; 

~. ' Viel wéniger von Liebesglück. ·rútscht vom Stuhle ganz entkraftet, . 


.- - ~s tõnt mein Lied in .diesem Fall siehl sich 'um und dann er :heftet 

zum Lob de,l" ,edlen 'Gorke. seinen \Blick auf ein Glas. Bier, 


uni! er stõbnt: "aeh komm zu mir" 

2: Die ~ill'ke . ist;~ wia ibr wobl wisst, uud trinkts sus mit langem Zuge. ­
das edelete ·Gewãclise. Der Aermste ist gQ,ll.z. aus der Fuge ' 


~ Wen ,hat wohl nieht zur Sommerszeit ' , 	 . Draufversiehettérganz ern..Rthaft: 
die saura 'Gurké- hoeherfreutP . "f Wenn· ihr euch keinen Ka9tenanschafft, 
prum ·pflanzt man auéh mit MühlÍnd Mist · dal'auf man au(~h spielen kann, , . 
alljilhrlieh neu. die Gurke.. ' :SI1:lht euch künftig 'nen andern Mann, 

· der JJ)ag. den Wimmerkasten spielen; .:.: 
3. AIs Riechórgan .weitoben an ich hole mil' nicht noeh mal Schwielen. ­
Steht weiterhin die GurlCe. • UlÍdnl,ln gehn die MadeIs ~s R~k' 

. . Der Scluiaps fàrbt sie oft Tot und blau 	 mit Eleganz und viel HesehiCk. • t-­
'. 	 Zumeist beim ManlÍ-, kaum bei der Frau. Per Rirbard da Vorturnen tuf!,


Man steckt sie oft hei jeden Kram, . . aeb, dag, tut seineÍD Bãuchlein gut. 

Die edle' Sehnüffel-G"orke. ' . Mit viel Kraft und auch sehr· flink ,i 


~ ~jetzt-Riesenfelge sebwingL. . ,_ _. 
• 4. 	 Zum Carneval amo Indayal AIres stebt im Saal und gafft: .." 

'Eischéinet beu die "Gurk-e". Donuerwetter was. der schafft' 

Im NaiTenkleid stem sie sich vor, Ob' das auch die MAdels machen r .' 


. Sie trieft, von Sp-óit und von Humor, Die· gehn nicht an 80 schwere SÍlchen. 

," Wéms nicht gafãllt,' uns ist'e egal, . . Kíppe, Umscbwung, ' Felge im Knie, 

. . der soU die Sehnauze halten r~ diese Dinge machen sie . 


selir exakt und sebr' gesebmeidig. - . 
: N. B. , WJ( halten ~Ie ~hnauze nlcht I. 	 Alies klascht sich blau \1nd kreidig 


aIs der VOl'bang runter geht. 

"Pause - 80 - und nachher 'seht 

Gruppoust.ellen·' -,..: so sagt Stauge. 

Ach, ibm wird's beim Spruechlein bange, ' 

bat den Seiif docl1 lIicht im ..Kopf,

kÃn anch Rieht ablesen, der Tl'opf, 

weils P-apier ihm war verknittert. 


. ~iflá1íê .-me Stimnre Zi'tte.rt 
ali! phn~ ... psiCbíse1i '"' oJltzitieren,õ' 
él' ~àii41 deu. Satz ,í!le1af..HíD. lideren. 
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der Blibne standen 
die Turuerinnenin der 
bei Uébteffekt unll scbwarzer :Hose ' 

~vor·_.der weissen Leinewand~ ~, 

, Kraft,. :Treue, Freud IInd Léid man faud. 

,Und àlÍêshat :S,éhr gnt géfallen, , 

Dann l{ésS~ mau nochein Liedlein lallen 
zum Abschluss. - Jetztn,uu noch deÍl Dank 

, fiirs ;anfmerksame Ámôesemang, 
t Rerr G, A. liesses sicb nicht nebmen, 

anf die Bühue nocb: hinauf zu schweben: 
er redet über rue Natllr 
und Turnersinn und Deutschsein nur, 
hébt 'dann hervor die gute Leilltuug 
des Vereins, bei der Begleltllng 
der sehi" ·erschwer~u Umstilnde, . 
stehn wir bis ·jetit doclfhoch am Ende 
von unsrer Brüdert,ul'lierscbar, 
die achou geübt bat manches iJahr - - ­
Gnt Heil, Gut Heil, Gut Heil man sébreit . ...:. 

,- . - -
Die 'l'urnerinuen sind jetzt im Klefu; ......~ 


tun fleissig sich im '1;'anze dl'ehn, ­
"Hast du die Beine vorhin gesehn?" 

so frãgt der Kunz ,den Hackebeen. 

....i.. ..Menscb, das hab ich j& ganz vergesslln, 
war auí das Turnen ganz versessen!­
Na, das ist aber (}och gelacht! -:- ,. 
habdoch an gar kein Bein gedacht. 
Nu!! ~in ich extr.a ; beI:ge~ommen, :, " 
weil lch schon vorber ha.tt' vernommen, 
d$SS di!- weMiidels halbnackt gebn. -
Und jetzt hab ich doch nischt gesehn!" 
"Ging mil' auch so', der Kunze sagte, 
"als die Riege da UeQullg ,mlLcbte, 
hats 1'nrnen mich ganz hingerissen, 
di~ Betoe hab' ich ganz vergessen! 
Wlr géhn dafür nach Cabeçudas 
da kann ~Jl ~pn dia Mãdels pitschnass 
amStr~!lde aufpq!I ab hingehn.-., 
Du, da lS eher W8S zU sehn.-·~", ; 

(:;' ~ d die Moral von der GeschicÍlt': . 
- -~~- '-; '-'. nSebiéklÍéh fand mans turnen nicht... 

-' war SMÔn, hôrt man aus aller. Munde, ~b",; 
. und maDc~ Gias Bier machtno.ch.àie-Runde, 

, nnd ehe man as konnt erfassen ­
~&t die Musike Schlnss geblasen. 
Uud &lle,s guekt nun nach der Uhr. 

• Fünfe, 	ach '\vie schade nur, ­
. dassder Baumgart sich sehon jetzt 
~ hat in den Caminhão gesetzt. ­
. Tnrnverein "Frisch An,f\< jedoch 

- Wíll noch feiern recht oft noch 
• solche frohen Turne-rfeste, 

, < - - _wi~ i~el' , haben heitrA Gaste. 
Und riUn soU fUr hente sein ,. ' .. 
Dreimal Gut Hei! der D.-T.-Verêin. 

'~ 

Bíll L1b~:I.-:W-J1IlS8riJlB1liird8n~. But8n 
WaS haben wiIi fúrn Bürgermeister in unserm 

, k1eirlen -Nest? 
Der Bürgel'meister, nett-und keck, 
der kllmmevt sieh um keinen, Dreck 

obo, oho. ÍíI unserm kleinen Nest. 

w.:as hâ;Ij~. ruh Steuereinpehmer in uns~rm-
• -1;" • • kleinen Nest? 
Der jst. Bürgermeisters rechtà Hand, 
BpieU' BjUa ~ ,,"ra mPl Vaterland4 _ . . 

_, , oli 'ôli.o, in Ullserm 'k'leinen Nest. 

Was liaben wir flim Friedenasehreiber int I)nserm 
kleinen Nest? 

~ . .. ' i>àlge, g.ross and klem. 
lá ~ . üob6l' ' eiu, ' ~ . 

olio, -eho, in ull3erm.-,k1eiueu.. Nest. 

Der J!treiGhtsein Geld durch·,deu- sidi ein 
reitet alif'n~m ~~ ;)mmer. s~plz IInd leÍll. • 

obo, ;Q.bo! lU , l\~sermJdein'en Nest, :, 

Was hJl,ben wjr furn pelegado in Unserm ,
S ' , « ,. " . kleiÍl~IlNeSt ?• 

Aqf derStrass' l~s~ erla\lfllu :a:u-hn c und.;~hwein, ' 
seift ueben,bei die' K!lUdeu ein. " , " . , 

oho, oho, in l\userm kleinen Nest. 

Was habeu wi{~. fÜru Sta:ats-CoU~ctor in unserm 
" . , ." ' kléinen Nest? 

Der Herr Platão 3chni.ubt die 8teuern auf 
und brennt noch geme Multen drauf, 

oho, obo, in ull$erm kleinen Nest. 
Was -haben, wir fürn Buudescollector in unserm' 

kleineu Nest? 
Er isst gern Tomaten. Polenta und 'Speck, ' . 
stiehlts Geld uicht. sondem schickts ehrlich weg, 

oho, oho, in unserm kleinen Nest. . 

Was haben wil' füm .Bundesschreibel' in unserm 
• ; kleinen , Nest? 

Der Fum und Maisblatt s~hm6Ckt ihm noelÍ, , '- '. 
aIs Bauplatz kauft er eiD Wasserlo('h; ' i 

oho, 0110, in nnserm kleinen Nest. 

Was ' haben wir fúm Telegrafisten in' unser:m 
" ' k1~inén, Nest ? 


Die ' Palha drebt er sicb sebr diinn, : ,. 

raucht sebr 'Vier Stroh mit wenig drinn. 


oho, oho, in unserm kleinen NjlSt._ 

Was babeu wir filrn Postmeister in ulÍMrm 

, , -, \ kleinen Nest? 


Der naht Anznge ;in f~~i~r Z~i~' ;
A.' ­

aIs Assistent hat er ne Maiei. 

~ho. :..óho, in unserm kleineu Nest. . " ' 


Was haben wi,rfürn Brieftriig~r ,in un;erlJl", • 
, ' . - " . -,,' ,v · kIéinén' Nest? 

Es sind zwei, weils einAr niclit lJlehr Bcbam, 
.Gehalt àbheben erfordert Kraft! , ' 

obo, oho, in uuserm kleinen Nest. 
,,'. , .,'. - ! 
. Wash~ben, wir flim Sergeante!lin ' llDserm . \.' 

, ',' ' , ~, kleinen 'Nest? 

Dia Tirojungims drillt ar sehr, ; "-1. • 


er spieIt jetzt Domino und pokert nicht mehr, 

, oho, oho, in llnserm kieinen ;NéSt; ) " 


WJlS haben wir fúm Babnvol'$~heljil) unsel'rn 
, '. ' ' J{) eiD~n Nest~ -

Herr chloegl ist ein strenger Mami. . , . 
uur Pünktliehkeit er leiden kann, 

oho, oho, in \Ulserm kleinen Ncst. 

Was habén wir füm Lie,btvol'steher in li6~erm 
kleiuen Nest? 


João da Luz tlucbt schon in alIeI' Früh: 

"Wat is 'n datt vorn Bummelie". 


oho, oho, in nnser~ kleine.u Neát. 

Was ha1>eIi 'wir d'enn for ne -Gurke in unser 
. ollet N~t? 

Mal ist sie kurz, mal ist sie lang, J 

mal ri~ ~ie die~ mal ist ,sie schlq.J;t~, 1 ' 

mal ljIliilit sje gelb mal gliiht sie rot. 
Und mancher -argert sich halb tot, 
manch 8nderer -wieder P«izelbãubt' schiesst, , 
wenn er heut in der Gurke liest. 

oho, ohô, in unserm ollet Nest. 

A 

B 
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Die "CHICA maeht den Baaehaufsehwung, . 
Der cmco briugt do Baach auoo rum. . 
Der Daekel der lúLt krumme llaxen, "I ' 

Unsre Dameíl sind g:!&d gewacluieli. 

ELSA féhlt ~ turneu oft, dafüt ,Íãhrt sie viel 
, , Zweirad, 

ELLI kommt seit Woehen Dieht, .-: 'sie isterst 
" kurz verheiratet. 

• ~~ . ~ y~ 

'Frisch, Fromm, FrlShlicb, Frei, 

's FANNERL ist mit Luat dabei. 


GURKEN acllmecken niOOt ungesalze~, l' 
die GRAMKOW lernt ..ut MIlh das Walzen. 

BUEFTEN drehen iat oa hàrt, 
wie HELA weiss, aueh HILDEGARD. 

,15IS Blehoról iat em Medikament und Wtet Bicho: 

I Z I G vom Stamme I S R A E L bleibt ' ~e!~~~ 
Turnen ferne. 

J . JOHIllBIM bilft 1m Alter viel, ' 
JAIfN>sehes TI.rnen führt anch zum Ziel. 

Dle KROETE, die ist m.eist seill~ krõtig, 
und KAETE Staoge "7 iat es nõtig. 
LElBESilb,mm. ~benslnsL ;Laehen sprmgen, Oh, 

. " " la, la, 

Ich heoe die Klinke, denn ' ich \'ViII herein I 

Fiu WiAhern,ein Rasseln, eiJl Drõbnen: 

Im Zirkostanze springt -eckaus, eckem ': 

,der Hengst in mãchtigen Sprungenl' ' 

Ich- durchschreite das Vorfeld und komDÍe an 


, wo sehon viele ewige Ruhe gefunden' ' 

stehe am G-rabebeim seligen Manu,' . ' 

im H~rzen andachtsvoll, dem wunden. 


Mit Webmn~ denk ieh der fIiIeheren Tage I ; 


Gedenke der Seele mit , iilnigem Gebet I ' 
, 


Moeg sie bestéhen auf der Gotteswaage; 

doss sie in den Himmel ' eingehl ' 

Auf einmal em Prnsten, em Sebnauben, ein Traben! 

Ein Droehnen éin Rasseln, em Johlenl ' ' 

Im Zirkostauze em Wiehern, oin Jagen! -

Uud ich saga ea ganz ' unverhoblen: , ' 

deu }:Íeúgst; den s~lleDt die Raben, holen I 


Dle ftdelen ,Schachspleler ' ...,.,-.Die Schaehkunst iat em altes Spiel, drum ehren's auch 
, , dia Alten! 

. ~ :-I',,Ieh sah den 01.10 wie noeh ' nie, mil. Adotf 'éiJi Spielchell 
, , ' . entfalten. il 

Ganz behl1tsam, sorgfàltig bedaeht zieht Otto eeineo Bailer, 
Adolf 'schnauzt' sieh sieh den Bart und' laebt: · ieb lieg . , 

" ' , schon auf der .·Laoer; 

Maehdu nur nieht den Sehimmel wild, do arme Séhnéider- ' 


,~, 

11. li. 1st em -Cbi\mpagner-Wein, 
MOELIJERIN lass d.~ Kiehern sem. 

\..0. • . 

NIEDERTRACHT ist uns verbasst, 

dram NASEhor.h und Tritt gefllsst. 


,Die OHREN steif, mir ist es glei.eh, , 

breeh ieh mir den Hals, spricht O e st e r r e i e h 
, 
PASOLD. Vorstanti, sei so gut 
sehenk uns ein P f e r d 41.. Blut. 

Der Querkopf geMrt fus Panoptikum, er kanu 
unsel' iuraell Dieht fassen. 

Das Qll8&!eln ~t eme Eigenschaft, wir wollen es 
, r ' , Heber lassen 

Rosenstoek, Hold9rblüh', wennich -:teinDirndlR " sieh'. 
Reekturnen im ':Crikotkleid, bringt manehen Mann 

" Herzeleid. 
Fral1 Staeh ha\ ziemUeh lange Beine, 
die S ehmid~'sehe aucli, doeh Waden ~e. 

Der T i a eh I er maeht SeJuank und E\lebett, 

Der Tu rn wa r t tiehandelt die Damen ' sehr nett. 


Die U n k e und ,der Uh u sind ganz griesgrãDiige 

Vieeher, 


die Turnerinnen U e b ermu t gi"t ihne.n ema 

, auf deu Riecher. 


V o r w ã r ta Jnatscb mg1eiehêm 
'V.'I'.t1tlluJI,gskaust _l1t 

an und ~ehen, und 
.- me~t 1m ~ii Zànke, 

das Turnan gft)t mir nergie, <ich bin ifiê lJ e r t a 
- , . W-a ilÍte. 

Alein Kopf~ der ia& .schoJldeert:._àr und BegemwniQ8l ' ' 
,*liel,Ziesem er. , 

Das ist 8ehõnt- !loe), ~ªª~~~J~;ml~~~'i----c1-4' r..\.--I.~.. 	 ' ' , ' . seeIel
mit im- ' setz ibm auf-né--" ­' dir 'ecoon ganz Bild;~ 


, ' andre Stelle ! 

Dahab iebjaem Bock gemaeht, iehArmlor.h; auch IIOdumml 


,/Da steckt was dahinter, Adolf laeht, -Sonst lIehimpft er 
nicht so.; krumm. 

Na warte mal, ich krieg dieli schon, ' ;, E r besehautsibh 
: , elst das Feld. 

' Es, geht 11m ne Flasehe Bier, mein~1in, ona: die, di .. 
, kostet Geld. 

Jedoeh je lãnger er besieht nnd zãhlt áas Feldereek.' 
1st Ot1o Lange sehon im Bild - sehnappt ihm den 

, . " den Laufer weg. 

Du Armloch! Da warst-du .aber sehIau, W'as',hast..du ' 


Dun dàvon'j) ~ 


Doeh Adolf recluÍet ganz genau, schlãgtihm sem Rõssle , 

• . sehon. ,' 

Was 	sehimpfst und fluehst du denn oun so, du oUer ' 

Bõlzerwurm, 


1:" da guek. wenn du non nil"ht a11fpasst. vertierst du noeh' 

_ den Tunn. 


Doeh Ot1o w&r sehr aof der Hut 1Jnd bietet plõtzlich 

Schaeh! 


Der Adolf meint: das Ding ist gut, was hab illh deno 

da. gemachU 


Aeh. das iat ja noeh nieht so sehlimm, ,da komm ich 

noeh ganz gut raus. 


Da machst du non so grossen Klimbim j ielr ' maeh mir 

' ;.. Jgarnix draua. 


Du F..sell Warts doch erst mal ab I Du verlierst. doeh " 

die Pàrliel 


Aeh quatsch dooh nicho halt deine Klapp I ' Do verlierst 

- , aie wie noch me; 


D!ónnerwatter" kannst reeht aben Menscb, der Zug je.tzt 

der war gut. 


der letztê Zog, der In:iDgt mieh noch ganz verflixte Wut. , 

Das SpieI nahm lO deu we1tren Lauf mit weebselbarem 


. Glüek. 

Adolf batam noob manchén drauf, blieb ,immell, tteiter 


ZWilek. 

Otto behãlts Feld immer mebr bit 'er mlt einm.al ~: , 

DieJ)ullnerwetter. Da gudt hé t jebtbist du abar matt. 

A'o'lr ist bõs; Na, ~t ich .Dieht son dnmm~ ZU{ ge­

, maeht 

daDn wãre , die Parije mc.bt so sebnell tiir mi~h zuBllm­

, men gekraeht. 

Wolln "noolHln:M aafltoI1eait dass ieh :kan~eJt, e)s 


, bh wãr ge i'dSD. 

Sieliát du w..enn ich laItto8& g~ .. idU die 


, ~ 
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\, 	 ' ,Yariete .!J:heater' 
REDTE - IM sALÃo SCHMIDT '~ REDIE 

Groaes Auftreten der Indayaler Künstler· 
und Grotesktãnzer-Gruppe , ' 

WackeIbauch und Haxenschleifer 
, und ' " 

, , VorfUbréIr' der, wA1tbekannten Meitagene 
. i") .,ttRCHEKOAH" 

In denpausen Fuetterung der Raubtiere. ', " 
Im erslen Teil wird ufgefuehi't: 

l, Das Skelett ~n der Rumpelkammer, -,' ' 
Komiséh8 Duoszene von deO' bekannten Geschwisterpaar 

, ELLA und UESE 
. 'f i 

'J Im zweiten TeU : 

das Hoobdramatisehe Trauersttlek: 


Das Gewitter am hàuslichen Herd 

oder 

, Hakenkreuzeleien 
_ ,__ _ ,~ __.mit J)rientalisehen Tanzeinlagen - ausgefúhrt Vl)n der 

" Troupe d'art der Gesellschaft bestehend 8US 
2 Damen und 2 Berren. 

Eintritt nach BBliabBn 	 AustretBn frai 

·6UrRensalat 
' I'ili ~kiÍhlen Kellcr sitz ich bier 

, beiSchmidt im Zimmer Nummer vier, 
__" _hàt'~J1/. GIas Bier wohl neben mir 

und vor mil' Blei/ftift und Papier, 
' wilf àin boes' Werk verrichten 
"und filr die Gurke diehten : 

1. Preisend mit viel acboenen Rcden 
. der Vereiric gros8e Zahl, 

kann man ohne Zweifel jeden 

sing~n hoeren am Indayal.
-2. Es geht bei gedaeoipCter Trommel klang 

. 	 die Indayaler ' Strassentlang : , 
Der Sbbiltzenverein kommt voot Koenigschie.sen, 
viel der Sc.hützen die Obren baeugen liessen. 

-A 3. Das Lieoon bringt gross Freud, 
eo siilgt die Eintracht-Lyral"i. ~ 
es wiss8ns aUe Lent­

7 . Ringel. fingel Reibe 
wir sind der Kind~f-sechs~hn 
recbt lan~ - ~n~ schlank der F-ld'gelmonn 
reeht klem 1St 11 andre Eude dann : " 

.~ 8. Turner sind frei, 
klingtdie Schalmei" 
doch TIll'nérin nicht so singen ' kann~ 
iJaengt_ sie am H111s schon eio"en Mano. 

8. Bruder kilss einma) 

du bist ja noch so jung• 

wollt ichs p~obieren da sogleicb, 

ich glaube - es gaeb~ Stunk. . 


,I- I	 ' 10. , Es gegt ein RundgQsang 

durch unser 1 i e b e s Dor.'; - , 

dass Ditterl Adolf o~ne Dang 

am Turnerfest mit Sang , und Klang 

seine Augen auf ne Turnerinnen worf. 


11. Ich bin voln Bel'S' der Hirtenknab'~. ' 
schau von der Polakei herab" ' " 
nur ~Ur Erholung 'kam ich her, 
dio Revolution nicbt mich aergert mebr. ' 

12. Spinn, apinn, mein Maégd~l~in, _ 
·4 as kann viellaiclít mal Hocbieitsein. 

Jedoch hom man nicbt starkdarauf ...:; 
Wer kennt wobl derGedanked Laut! ' ­

13. Noch ist der Jugend goldene Zeit. 
singt Er mit schwellendem Busen, , , 

, und den Hengst laElsst er auf. seiner Weid, " 
," 	 Und íaehrt im Auto gera zu zweit ­

, lhm "blilhen die .Tage der RoseD. 

, 	 , 

14 ' Muss ich denn zum Staedtele hinaus. 
singt Berthold Kretzseliiiiar traeJl6rUICb wer. 
So11)8,t zu spielen "ist ibm cin Graus, " 
doch hilft ibm da kein Jammern mehr. ' 

15. Wenn ane Brflnnlein fliessen, 

dann wim der Senl zu grou,' 

drum will ich hiermit schlieasen ..... 

lasst e8 ench Dicht verdriessen. 


- wenn ich mal tat begiessen, 

die Gurke mit dieser Soss. 


Dnsei Huhn -hat ,Junge 
'frei na~ der Sandweger Nationalhymne 

1. Uq!JJ:e ~tr& hat Junge, S. 
~-=-~=~~La-B~ 'si aue dahei. ~~~~~t~:t:tiitt,~ S.and!Y~-.W ~wei~~i~~r~~r1. nlit Geéfunme J: 

, 4. Was bl~n ie Trompeten
den.Sattelbetg Lmanf, , 
die Turner sol1en antreten: 
im Dreck doln Berg rauf beteu ­
nUlo fl1nfe. .klottem lauf. " 

5. Was pen~t dort im Walde im Regensehein, 
ruít Hild ~ J,ndt, ;rer\Vund~rt sus: " " 
das solíen "nd~iiier T.u~ner ~in ! " 
Nu!" Was uaUen laehr:t 01' nach Haus. .. 

Haus zu HaÚ8. , 
~ ist....l\éi, 

d' Heoii legt dOOh allch , 
.. - em. Ei 

und der Uabu in der Früh , 
loiih:t K.ikeriki 

~ Dnsre Katz. hat Junge.
Bin3ta bei Kannenber,g 

f-~"""""-" Keg.e)briíder
btlgeln tlbern Berg. 

~: nur. immetzu. ' 


. al' diieh hat's Ruh', 
, 1IreDIl deI' atte 'ltater 
lJdj}í*~ die ~n Z'íI', • 

-. . ­
4. UJl86II Rnbn bat J ~gé,

'f'ollt ihrs "geme sehil- " 
wfe die klefuen' nbilehen 
mit ãer 'lfenne gebn: , 
~ell aus iler Bl'Wít ­
mel 1!tilch, und tutbew\lS8t 
bmmmt der: Babn
mllo, 'Ol1lA, n lI);_,~.a; 
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Lokal-Nach rich'fen . . 

Elne aufsehenerregende Entdeckung. . . 
machteder 'hier wohlbekannte Dl'. João Branco . Seit 
laengerer Zéit schon bemerkte er . im Objektiv-Sy­
stem seines Mikroskops gewisse Truebungen. AIs 
er nun, in der Meinung .. es handeIe sieh um eine 
Erkrankung des Glases, gostern das Objektiv aus­
einandeb nahm, stellte er zu sainem e!0essten Er­
staunen ' fest, .dass sich zwischen dle LiJlsen ein 
ganzer Herd von Malariaparasiten eíngeniAtet hatte. 
De~ Ursprung dieser merkwürdigen Bazillenwan- . 
derung konnte bislang' noch 'nicht ein~andfrei er­
mittelt werden. Jcdcnfalls machte der Horr Doktor 
diesen groben Unfug mittels einer, kraeftigen 'DoJlis 
Chinin ein Ende. 

. " 

Sensatloneller---Lotterie.rewln..... 
Indayal vón Fortuna sçhn6de betrogen. 
100:000$000. fllessen an Indayal vorbel. 
Kürzlich durchlief' uliseren liebliclien Ort die 

Kunde, dass einiS'en upseren MitbüJ'gern das Glück 
zugestossen se\;, loo;OOQ$OOO in der Lotterie zu ge­
winnen, Infolge. dieser Kunde ~ntstand eine be­
greiflicbe Aufregung 'n dor, Ortschaft. Telegraf 

· und Telefon spielten fiebel:haft und besondersaie 
glücklichen Losebeeiltzer waren schweren seeliscben 
Depressionen ausgesetzt, die es bei einem der H&l'ren 
sogar zu einer erbstlichtm Erkrankung kom~en 
liessen. Dieser unglücklicher Glückspilz, eiD Gr08s­
industrieller des Ol'tes welcher mit Millionen ar­
beitet, infolgedessen den .l\Íammon am wenigsten 
vel'wenden konnte, hatte der in Aussicbt stehende 
Kapitalzuwnchs ei.ne Af;éction df;\s Herzens die Freu­
de in Leid ' verwandelt - Nach Tagen der aur­.. ... regensten Aufregung~n., uach einigen. not~endigen 

? Reisell na,?h d~r MUDlClpalhaup~stadt l.n d.1~ser An­
.. , gelegenhel t, slCkel'te langsam dle Ge wlSElhel t du rch, 
'~ dass woltl die in Frage stehende Losllummer einen 

Treffer haette, der aber etw'lS hintér der genannten 
· Summe. von 100:000$000 zurückstaende. Von der 
· Lotterieverkaufsstelle wurden die betreffenden Los­
besitzer gebeten nochmals zwecks Entgegennahme 
des Gewinnes vorzuspl'echen . Die Herren ein­
schliesslich des Herrn H. Anserí, dessen Zustand 
noch nicht ausser Ge1'ahr w!ir, mussten alao noch­
maIs die Fahrt nach der Mllnizfpalhauptstadt an­
treten . Nach einem guten Frübstück auf Seifert's 

~Ilnda, wo d~s freudige Eraig nis noch bei einjge 
Chopa, g~i~l}rl :W1lWe~~ab man sich n:lch der 
nanen- .Lotteriev~K,..~elle. y/o ilinen re. e­
strahlend der ~rr 'tAgent die Sl,lmm~ vop. l03QOO 
übe rreich te; -r ,N,ach Ueberseblag: . der gehaboon 
Unkosten liess: sieD eill grosaea Denzit n.ic~t. )Veg­
leugnen. Die>moralisohen E:i1>reasionen wirken er­
sch'ütternd. Gank lndayal tra86l't mil den Tr8U-­
ernden,. die gekniekt wieder in ·unser Do11" ztirück­
kehl't~n. Hohe. Hoffnupg~n hatte die gesaínte. Be- . 
voetkerul'lg uf' die 100:0001000 gesetit, ' Neue 
Pel'8pe~ven "' " lJ.J,J,S. geoe/friçt, rEjn. . H~e'l'-
stnrm der Er . erung hat alIe floffnl,lll~en weg­
·gefeg~. In4."t-aL is a~l'mer denn je. Sçp.wer wie 
A,lp lasOOt .das ~l§sal der !3cliJNergepilüften Ge-. 
win~r a~ em 'Dotle. - MoecbIte Pl'ÍJlz Carne:val 
aeiúe liticíij ,Master auí die.-_W'Ilnden le.glm, 
damit a\lCh. de~ S.C'hmerz vOl'über gehe ( 

. / 

..
Mlt .elner gefihrlichen Konkurrentln . . 

hat die neugewachsene Gurke zu kaempfen Seit 

laengeren Jahren schon hat eine gesprochene Zei­

tung (jornal falado) mit dem Titel "Der Engell< 

oder aehnlich, die oeffentliche Narrenweisheit hier 1:' 

am Pla~e von sich gegeben. . Wil' werden uns je­
doch · auch dieser Kollegin gewachsen zeigen. - .. 

Es lebe d~r Gu.rkensalat,l . . 


" ,h"4 

j , '-,i 

Schnadah8plerl. ' 
1. 0, wic schoen ist's hiet 'in ürisrerk,leinel'l Stadt I 

Man hier viel Vel·g nügen und Ab,!e~hslhÍlg ha~. ~__ ____.:...:.__ _ 


2. Wir haben hier viel Vereine, das.i8t ganz pikant ·· 0. 

Die sorgen für Untcrhaltung, das ist interessant . 

c 	3. Den Schützenverejn, ja, den muss nian 'l oben, 
Ibm fehlt bloss Goldrégen"so mal vo~ oben. 

4. Das Schützenhaus ist alterschwach und fade, . 

Um den alten Kasten wacrs wirklich nicht schade, 


5. Doch zur Zierde bleibt ea nuneinmal bestebn, . 
Wird 	nc Veranda dran gepflastert, danu wirds schon · 


'. .' gehn. 


6. Doch geschossen wird gut, mit ReclÍtund Eh;. 

DieScheibe die setzt sich blos manchmal zur Wehr, 


" 	 . .-'"... " , ' '. 

7. Die Kugel prallt ab, dás ist allerhand, . 

Dann gibts ein grosses Loch nebe~bei im Sand. 


8. Der Theaterverein"r ach:r ael' ist sebr schoen, 

Wenú'·bloss mal ein Stück zur Aufführung kae~: 


.9. Der Rtlgis8eur, die ist sehr wendig, 

Del' meint, der Spielplan waer noch nicht fel'tig' i 

10. Dal' Gesangverein, ja, b~i dem klappt es gut, 

Da ist auch \lnser Hansel immer feste auí de\:. !luto 


11. Da wird. viel g<'lsungen, WeDn auch manchmal 
. . daneben, 


Man kann die Stimmen nicht auf eininal hebeil . 


12. Geknobelt wird da auch manche Rund 

Aus 15 Minuten Pause wird manchmal ne Stund'. · 


13. Bis dãs8 dann die Saenger erbittert tun schrein 

Wir sind doch koin Knobel-, sondem Geaangverein. 


14. Im Maenner-Turnverein wird sehr gut geturnt, 

Sogar Riesenfelge, mit Schneid um die Rund. 


15. Am Plerd, Reck und Barreo, juhu wie der Wind 

Die Turner tun tlben exact und gnehwirid. 


16, Del- Damenturnverein ist sehr lobenswert, 

Ein Gut Heil den Gründarn, die ihn UDS haben be­

- , scher!. 


17. Stramm marschieren die Damen zum Saale 
. herein. 


Dia rythmisehen Uebungen sind wirklich feiu. 


18. Das Turnen ist gesund f'ür Weiblein und Mann, 

WoJll.dem, de, das alles mitmachen kann. . 


, 
19. Für Vergnügen da 801'gen hier allemale 

'l'üchtig UlJ8ere bei~e~ geliehaebten Lokltle. 


~O. Persuhn der 'sorgt stets fürgutes Bier. 

Sei~-'rrunkwird geschaetzt 'fon den lJtlrgern allhier. 


21. Wenn einer hier sagt, die Zeiten sind sehlecht. 

Baun wir ihm .eiDs aui die Gurke und das mit Reeht. 


22. Die Zeitêri siird gut~ 'iiUr uns fehlt die-K-asse, 

Und nebenbei noch eine Gelderpresse. 
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1932- ' 

23, 	Nun halt nicht die Schnauze,: 
Die Gurke die' ist {ür uns iehnmalbes~er. 

. 24, Und soilt~ir deiIie Gtirke zum Te~rel gehn, 
Bast du nen Ml1reis, kannst du ne neue er8t~hn, 

~ 

,ÃN Z E I G E N:, 
DEKRET Nr: :':l ' 

Die >provisoH:sehe,.,Narrenregiel'ullg von Judayal 
best imm t g emaess iliremzustehenden Narrenreaht 
folgendes : " . , 
, In Erwaegung, dass das A,mt dea Polizcihaeupt­

'	 l~ngs i~olge des damit verbundenen maennlichen 
Auftretens dazu teitraegt, die El'zcugung der 
maennlichen Naehkommenschaft ZU . foel'dern, \Vie 
durch Beispif'l des Herrn Haeuptlings GUSTAV 
LEISE festgestellt · wurde, b e s a h 1 i e s s t dia 
Narrenregierung, dieses Amt für das Narrenjahr 
1932'Uem Berrn NAZIHEINZ zu iiberhagen ,' 

F,a,'tÇhing 1932 • i 

gez, PRINZ CARNEV AL 

"DEI(RET Nr. . 2 
" Die pI'ovisoriscile Narl'enregierung von Indayal 

bestimmt geD,laess ihr zustehendcm Narremecht 
folge'ndes : 

In El'waegung, dass das Amt des Bftrgermeisters 
i nfolge Uebcranstr~ngung und allgemejner Er:. 
. müdun!! unseres verdienstvollen Bürgermeisters S . 

. • ::',0, Hoslang von diesem Bürgermeisters nieder­
'	 g elegt wUl'de, b e s c h 1 i e s s t die .Narren­

regierung, dieses 'Amt für dl',s Nllr.renjahr 1932 
dem Bürger ALEXANDER dem D i a k e n zu"Übel'­
tragen, welchen wi't- unaer volles Vertrauen ent­
~egensetzen. 

Fasehing 1932 

gez, PHINZ CARNEV AL . 

DEKRET Nr. 3 
Die provisoris.che \Nánenregierung' 'Voa lndayal 

bestimmt . gemaess ihr zustehendem N'arrenrecht 
folgendea : . 

In El'waegung, ,dass aich unser Staat infoIge ' 
mustergültige r Verwaltung ohne jegliche Steuer 
be~ nr.walt.e 1ae88t, b e s c h 1 i e a s t die 
Narrenregierung das Amt eines Steuel~'~~HS 
lJ.ufzuheben und den Bllrgrer HERMANN 
Ton diesem Amte zu.hefl'eien, 

Fasching 1t>32 

gez. PRlNZ CARNEV AL 

I 

Damen -Tum-Vereln '"frlsch AuI" 
AUF" plant 

nach dem 

{ 

DEKRE'.r Nr. 4, " - \ 
Die provisorischeNanenr' ng von Indayal' 

, bestimmt g emacss ;ihl' .. zustchendcm Narrenrceht C ' 

fol gendes : ~; " ' . . " . . 
ln,' Er:waegung, ~'das~ dem nationalen SpOl't vou 

Stllatssei te mehr Int'~l'esse zugewendet \Verdeu mus!;, . 
b esc h 1 i e s s'tdiEi Nurrenregierung, <len, seines . 
Amtes befrei ten Stcucreinnehmer HERMAN FOSTL 
das Amf eines BilIP:rdspi-elmêistcI's : zuübel;tragen, 
Dieses Am t un te1'8teh t dem Sport- u , ,.yel'g nüglmgS-' . 
ministecium und ist S'cgenübel':délll, Steuerein.., 
nehmel'amt mit 50 Proz, MehrgehaJt. aufzubei:fsernJ. . 

Fasching 1932 
gez. PIUNZ CARNEV:A,L 

ZU VERMIETEtt 
Elegantes Palacete, ausgestllttetmit aUem Komfort 

der Neuzeit istsehr preiswürdiggegen Kontrakt u, 

Vorausbezahlung só f ó r· t vermietbar, Ruhige 

Lage au derltua Dr, Müller, ' , , 


Naeberes beim Eigentümer 

. ADOLF VON 


Bei Kindtaufen, Begraebuissen, patriotischen Fé'· 

em U. a, w, wendeo Sie sich zweeks besserer Aus­

gesta1tung an den 

Ve rs c h o e ne r u n g s v e I' e in 


InOayal 
Naechste Uebungsstunde der Maenoerl'iege: 

32. JAI'tUAR 
Um vollzaehliges Erecheinen de s Tu r n e r a 

bittet der Turnwart. 

~ 

Einige nette 1ungens zum '. 

. .. Kegelaufstellen 


finden Beschaeftigung im Kegelklub •Litete' 

Allen Frellnden und neugiarigen Bekannten zu 

gefl. Mitteilung, dass ich mein Lebens!chit'f lei 

n un doch bald in den tiefan See einer 

liehen Ehe steuern werde, das heisst w.enn '8 


rIlgnet. Emílio de Bom Jesus . 


lirklãrune 
Dem StAdtplatz Indayal zUJ' Kenntnia, dass 


ueberhaupt nicht geboren bin, deshalb auch 

Geburtstag habe, was sich die R'ldaubrueder vom 

GesangTerein ' "Liedertracht" sowie eonstige Pára­

siten' freundlichat merken wollen. ' 


Wal er A, Pils6I1. 

für garantiert eil1~naJr2il? 

RüEJijhder,qng . . . . 

á~llaeA 4feB:ommener ~tmaedehén empfiehlt 

sidlí':1>e'Céctiv-Bilro "B. ~AEL" . 
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tGEN 
·In der Polakei und in 'Santa Maria 
sin(noch einige grossa Baêumep'reiswertzu ver­

· mtétén. Diesa eignen sich vorzftglich .als Zufl~chts­
. 'i plaetze hei gelegentlichausbrechenden Revolutlonen 

Land,Companie, 'Das Gute Gewiss"n" 

.,', '·-.....·i----­
( " ,, "" .,..,' . : 

Zur st:hnellsten Rnfertlgung uon 
Uerelnstafehl una Sprungbrettern 

. empftehlt slch . 
Hartwams WJcher.__TIschlerme.ister 

Zu kaufen gesucht, 
. 1 Waldbaum, geeignet zur Herstelluug .on 

Vereinstafeln und Sprungbretten; sollte sich ein 
Staqlm finden, der noch nicbt die noetig~ Dicke .. 
aufweist. 10 bitte ~t dem Faellen desselben noch 
zu warten, da ich es. iin Vertrauen gesagt" mit der 
Berstellung der oben genannten Moebel nic~t sebr . 
eilig babe. . De,r Oblge 

AnOres Tach 
Mechanische Werkstatt mit kuenst­
leriscben Einscblag eulpfieblt sicb 
fuer aUe iÍl sain Facb ,einscblagen­
den Arbeiten aIs da lIind : 

Entbeulen verbeulter Blechlattetl, 
Anbringen von Blitzableitern nacb dem neuesten 

. Hakenkreuzsystem (praktisch erprobt nach der letz­
, ten Konferep,z in Bl~:nenau). Ausric~ten verboge- • 
• Der Kanonenrobre und Giesskannen, berstellen vOll 

Stanzenfllr Gurken- und minderwertigere Cooser­
vebüchsen etc. etc. 

~ Tag nnd Nachts geoefínet. , " , 
Eingang hinter der Hen~stv.:eide, Sackga8&~ 'Jbei 
, , ' . der Cupl-atlva. 

,; Blitzableiter für 
hãusfiche 'õewitter 

bm,Jlzn ' rtHCRE5 & HEIH5 


1 PlllRA kauft 
• Eduardo Inglez 

I;)urch fleissiges Begiessen mit
'. 

. '-;,;,;eru~q~"'a~ratnarlnense.~---=;=:;:;;~..,..

erzielen Sie Ourken-Prachtexemplare., die jeder 
landwírlschaftlichen Ausstellung zur Zierde ge­
reichen, wie Sie sich auch ad oculus überzeugen 
k<mhen beim Vel1reter C L A X MAS E N. 

Fredco. Wenu IhneIl. der Arzt denGenuss von 

Alkohol vetb" .n hat, so kõnnen...., W.i.r.. J hne.n das B. ier d.er.Firma W.. Pilsén wãrmstens empfehlen. IstabsoIut 
unschãdIkh. ... ' 

. F r 1. e Ie n e. In ihrein Falk hilft wirklich nichts 
wfliter ais e ne Fahrt ins Ausland, ' ~ber machen Sie es 
mõglichst un \uffállig, . , H; 

lrztllcher Ratgeber:
Neues Licht\Verk Encanodo N,.orte: InBa­

antwortung lhr~r freundlichen Anfrage --wl\rden- wir 
Umen empfehlen das Schoialandische Sanatorium, {Ein­
gang uebeu I tendenei&) lli.ngere Zeit Zll besuchen, 
Dort wuerde IhrZ am fhesten geb rt werdeo, 

Hell Wai'nowr . .' Dr. Eisen"-rt 
Es wãre da wohl am bastem, sie wuerden an rem 

Orte ein Kurhotel erõffnen, das foerdert deu Fremden· 
verkehr ganz besonders. •Mit dem 'jetzigeu kleinen , 
Filialgeschãft kõnneu Sie docb deu geforderten AnoÓ . 

aprllchen nicht genügen. 
. . 
BOchertlsch 

Lehrbuch ftit Braumeister und 801chedie es :werdeu 

w~llen. Herausgeber : . Dr. ·h. c. ADOLF,eheÍI!aligllr 

Dlrektor der FIascheuspuelabteiluDg, der ..Brahnia", " 


Dé'r gewandte Vereinsred ner. . Sehr empfeh. 

Ienswert fuer Antãnger der Redekunst. ..Hel'ausgeber : 


. Otto StotteÍ'Ích. 
 .!
Wie erhalt'e i ch mich ge s und? Praktischer 


Ratgeber in gesunden' und kranken Tagen vou Dr.Ve­ I 

telino Benediktus. - Yon, demselben Verfasser erschien 

80eben ein weitel'es ~ prakttÍlches Weck fuer Landwirte: 

..D~e Maul- ond Klaueosellche unter den Huehnem·~'. .,> 


Aos tmsel'~ r~icbha1tigem ~ageu:on GramofQ!!Platten 

empfehlen Wlr emer werten KimdSchaft: . I .. 


FriedoHn, der Rosenkavalier (Arie)' , 

H a r t w.i g. deine IIos rutscht run 'i'!'rauerspiel) 


Scherzfl'agE)n i WeIclles 1ist der Unteh,clúed Iw;sehen 
Frau Scb1.llidt und ' Frau LucyGussy ? 

Antwort: Schmidtin ist Kopf,.der Kompany , 
aIs Sc.hwanz mltrschiert ·Lucy GUBSy. 

Frage: Welenes ist der Unterschied Zwlsc,líen .Karli 

, Guts und Andre Stach? '., . 


Antwort: Beimmusizieren blãst Karli Bleéh, 

Beim. coupletieren singt Andre Blecn. 


Schuettelreim . 

Ritter Georg und Etfielein die tanzen gem ZU'3ammen . 


- ach nein! .. ~ 

--~....- - -" - -'' 

staledftsChe ' ergasunisanatalt

"Indaval" 


Wir machen bierdurcb bekannt, dass die Ver­
'gasung das StadtrJatzefl von jetzt ab nicht meh'r 
4urehgefü.nrt wud, -da ':-wir ein - patentamtlich 

b~en Verfabren bei Verwendung von Heis- . 
a'Óéuerdings eingêf'übrt haben. Um den In­

dayaler Bürgern den Genu8s des bekannten gesun­
den Getuchs nichtganz zu éntziehen, haben wir da­
sel'bst einen Ersatz geschaffen mit unsel'em Kaffee- . 
b~nof~n. Diesel w:ird ausschliessliç,h nur ge­
helzt mlt Kaffee, MaIS, Reis. u.nd Rüb~IÍabraellen. 

, m-den Geruch eiwas süsslicher zugesta1ten wird~ 
êtWaB. Zucker beigemengt. Auf Grund diesel' Er­
spJrmsse an ,sind wir in der Lage 
kookurrenzlos echte'n Bohnenkaffee auf den 
Mar'ltt zu empfehlen wír diesen einer 

dem Namen "Ind3yal" 
~:f1JIit..tfEl88eireil Gesehaeften. Hier 

uiíserer GeJÇhaeft&­
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